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Entsprechend der Zielsetzung und zeıtliıchen egrenzung dieser Dokumentatıionen
sollen I1 regelmäßiger olge dıie Nälı 1985 Neu veröffentlichten schen und
nıchtbiblischen exte aus den Qumranfunden vorgestellt werden Wır beginnen
chronologisch und stellen den ang ZWCCI mustergültige Edıtionen umfangre1-
cherer exte AUS den Jahren 1985 und 1986 Die ublıikatıonen der Tre
19851f werden den folgenden Hefiten besprochen Über den gegenwartıgen
ublıkatiıonsstand ıinformuiıert umfassendsten Garcia artınez Lista de MSS
procedentes de Qumran Henoch 11 (1989), 149-237)

Newsom, ongs f the abbath Sacrıfice Crriıtical Edıtıon (Harvard Semitic
tudıes 21) Atlanta  eorgla 1985
ublıkatıon VO  >; 0-407, dazu 11QSiırSabb (A.S Van der Woude, Fragmente
e1INeT Rolle der Lieder für das Sabbatopfer AUS 11 VO  —; umran
[11QSiırSabb], Von anaan bıs Kerala, OA I zZin. hrsg Von Delsmann
o Kevelaer-Neukirchen 1982, 311-337) und MasadaSırSabb (s Yadın, TIhe

Excavatiıons aft Masada 1963- Preliminary Report, 15 1965|] 105- 108;
ewSOmM/ XY. adın, The Masada Fragment of the umran ongs of the abbath

Sacrıfice, IEJ 1984], 77-88). Stücke aus und 404 bereıts beı
Strugnell, The Angelıc Liturgy at Qumran QSerek Siırot HasSabat,
Congress Volume OT'! 1959, (1960) 2318-345
Insgesamt 13 Lieder für dıe abbate Vierteljahres der Preıs der nge.
hımmlıschen Heılıgtum beım Sabbatgottesdienst nıchts pricht aliur daß dıie
Sammlung Lieder mfaßte (vgl 110Ps2 7 auch keın Anhalt für dıe
Annahme, dıe 13 Lieder en den weıtfe Vierteljahren Jeweıils wıederhaolt
worden. Handschriften dUus Qumran Ööhle (4Q400, 40I1, 402, 403, 404, 405,
406, 407), Handschrift AUS umran (11QSirSabb), Handschrift AQUsS$s

Masada (MasadaSırSabb).
Paläographie 0-40 späthasmonäisch bıs frühherodianisc) 11Q herodianısch
Masada herodijanısch Für SENAUC Datiıerungen INM! noch TOSS The
Development of the Jewısh Scr1ipts 'Ihe and the Ancıent Near ast
EKssays Honor of Albrıght London 1961 133 202
ıe eıtung der Lieder mıiıt I[mSKk jl verbindet mıf Qumrantexten (1Q05S

1QSb 5 M} 8,4) insofern Amts- und Funk-
Ugemeınt 1ST Formale Struktur der Lieder (1) Im$K J1 (2) SIr wIt
h$Sht (3) Datıierung, (4) Aufruf ZU Lobpreıs Ahllw Gottes (mıiıt oder ohne Adres-
satfen nge. oft schließen sıch eıtfere Imperatıve (5) Der auptteli besteht AUS$S

der Beschreibung des ngellobs hımmlıschen Heılıgtum e1 zielt der Aufbau
der Sammlung auf das zentrale Lied flankıert VO und dıe bestimmt sınd
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VOoO  ; der 7er-Zahl Obgleich Gott Objekt des Lobes ist, ist eigentlicher Gegenstand
der Lieder die hıiımmlısche Engelpriesterschaft und das iımmlısche Heıiligtum.
Als eıspie. seijen dıe Zahlreıiıchen Engelbezeichnungen genannt, meiıst verbunden
mıt wechselnden nomiına ctia: "1jm (auffällig gelegentliche Pleneschreibung,
Assozı]atiıon mıt "Iwhjm, Jm, qdw$jm, rwhwt bzw. rwhjm, kwhn]m,
mSrtjm, nS] >  Jm, r ”$jm, seltenere Newsom A Für Organısationsformen der
nge. werden Gemeinde- (swd, "dh) und Mılıtärtermini (mhnh, dgl, Dqwd,
gebraucht; nach Num beschreiben nS$] Im und Sim militärısche und priesterliche
Funktionen.
Orthographie: Die Pronominalsuffixe entsprechen meiıst MT, mıt Ausnahme der
Qumran äufigen Langformen -mn. Yod ist lectionıs meıst UL für lan-
SCS und e7 entstanden aQUus _a] 5 weıtgehende Pleneschreibung Urc Waw für ()- und
u-Laute en phonetischen Schreibweisen (z.B FW, für F $) Oft Kombination
phonetischer und historischer Schreibung (z.B Iw J), für dıe Besonderheiten sıehe
dıe spezliellen paläographisch-orthographischen Eıinleitungen den einzelnen
Handschriften
iniıge Besonderheiten des Sprachgebrauchs selen hervorgehoben: (1) evorzugung
[11ASC. Nomina bjin-Dbjnh; rk-Drkh, zmr-zmrh, rnn-rmnA, trwm-trwmnh (2) qutl-For-
INCN wrb-qrb (vgl elCc| 2,10-Ps G2,1); rwaqmhı-r jqmh. (3) Neue Belege ZU

schwierigen "wrtw/ ijm 4.6.23: 18,29 7II,1, vgl 1,1,45
5,4) Wr "wr(w)tm; ZUr Bedeutung Newsom D A refers peculiarly

celestial 1g assocıated ıth the Ür of the heavenly and perhaps wıth
the appearance of the throne of Glory ıtself.“ (4) 7u hbhdn 1Q 5,6( "bdnj).9
ırSabb 16 Belege Newsom Bedeutung zumiındest AUS Kontext
erschlıeßbar „Gestalt“. (3) Von den nıcht aber belegten Öörtern sınd
besonders CMNeN ”"Iwhwt „Göttlichkeit, Gottheıit“ und twSbhh/t$bwhh
„LoODbpreıs”. Für alle Belege Newsom 389-466 (Konkordanz).

chuller, Non-Canonical Psalms from umran. Pseudepigraphic Collec-
tion (Harvard Semuitic tudıes 28), Atlanta/Georgia 1986
Publikation VO  z und 387 mıt Einleitung, Transkrıption, Übersetzung, paläo-
graphıischen und grammatıschen Erläuterungen, eX. Fragmente, auf
Fragm Zwel chmale Kolumnen, KoL.L, 2-6 Lied über Jerusalem, L, /7-11 Version
Von Ps 06,2-5; 11,8 Aln L *bdjh. 110 Fragmente, die sıch Was die
umfangreıichsten erı Textkolumnen ol.VI ohne TJText, Fragm 32, unbe-
schriftete Schlußkolumne?, 145) anordnen lassen (S 26 /7-283, ate 1 Miıt-
wirkung Von Stegemann, Göttingen); UTr eın Psalm VOon 10 DZW. 11 ist nahezu
vollständıg erhalten (4Q3681I, 4-9) Handschrift muıttel- bıs späthasmonäisch. Litera-
risch ehesten vergleichbar N den Qumranfunden 110Ps2 und S jedoc
keine vollständigen bıblıschen Psalmen; sprechen Gott der Person oder Von
ıhm iın der Person, Eınführung soweıt erhalten mıt Aln DbZW. tDlA E gele-
gentlicher SC mıt sIh Der iragmentarısche Charakter äßt nıcht ımmer
sıchere Abtrennungen der Kola und Zuordnung der Parallelısmen seudepI1-
graphıische Zuschreibungen: 1,11,8 Obadja, 31,4 eın Önıg udas,
wichtigsten 3,8-11 Manasse. Biblisierendes eDTralsCc Aufnahme der bıblı-
schen Psalmen, zuweılen BAaNZCI Zusammenhänge (S. 34-36 15,2-3/Ps 86,16-
17 15,4-7/Ps 59; ‚7-11  S 18; ‚1,7-10/Ps 106), oder Anleh-
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NUNg (S 36-37 bzw. Anspıelung (S 37-38 OWO. Zitat als auch in freier For-
muherung erscheınt das Tetragramm Quadratschrift en dem durchgehend
bıblısıerenden und archaıisıerenden Sprachcharakter en sıch Wörter,
Wendungen und Formen, die NUuTr späaten atl Texten, beı Sırach un Qumran
bzw. miıschnıschen Hebräisch ele sınd (S 46-52), zuweılen unter dem Einfluß
des Aramäıschen.

Anschrift des Autors:
Prof. Dr Lichtenberger, Ossenkampstiege OL, D-4. Münster, Bundesrepubli.
Deutschland
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OTrdreu. Nouveaux documents religieux pheniciens I1 Attestatıons ınedites
de Melgart, Baal Hamon ef Baal Saphon Iyr Studıa Phoenicıa I Namur 1986,
77-86); ders., Tanıt du an Nouveaux documents relıgieux phenicıens I11 (Studıa
Phoenicıa Lipinskı [ed.] Phoenicıa and the ast Mediterranean the ırst
Mıllennı1um Proceedings of the Conference held Leuven irom the 14th the
16th of Nov 1985, Leuven 1987, /79-8D5, bbıldungen 83)
Dreı Plättchen (jetons) AQUus gebranntem TIon mıt phön Inschriften AUS einer Privat-
ammlung werden erstmals vorgestellt: hn tImtft hn tmt mıiıt figürlichen bbil-
dungen, darunter Tanıt hn Imft I „Fraveur de Tanıt“ (Lıbanon). Ahnliches ist
biısher NUr dUus arthago bekannt Aus paläographischen Gründen In das 3./2
Jh.v.Chr. datıeren.

shel, mlk amp irom Beth-El1 (IEJ 39, 1989, 60-62
In Beıtın l Beth-El) fand der ufor 1986 den Abdruck eiINeEes Königssiegels auf
dem Henkel eines uges mıt der hebr. NSCHTr m I{K] hbirn| Dreı Datierungs-
möglıchkeıten Je nach dem Nnsatz der Zerstörung Beth-Els den frühen Jahren
des ezekKı1a /24, Ende der Hezekjah-Revaolte /01, 622

Lemaıre, Nouvelle pointe de inscrıte proto-phenicienne (Studı eplgra-
ficı lınguisticı 6, 1989, 533-55
Auf eiıner Bronzepfeilspitze, 5,4 lang, 1,45 breıt, dıck, fand der Autor
dıe NsSChHTr ( As mhrn (2) bn ytl (1) Fleche de Maharan (2) fıls de Yıttol. Dıe
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